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BOGENSCHIESSEN – European Grand Prix

Männerteam landet
auf Rang zehn

Bukarest. Von gestern bis Samstag
wird im rumänischen Bukarest ein
europäischer Grand Prix ausge-
tragen. Für die Luxemburger Na-
tionalmannschaft traten gestern
Arnaud Hocevar, Pol Lamesch,
Gilles Seywert und Mariya Shkol-
na in der Qualifikation im Com-
pound vor die Scheiben. Die beste
Platzierung erreichte Shkolna bei
den Frauen als 26. (335 Ringe). Bei
denMännern zeigt sich Seywert als
30. am treffsichersten (342 Ringe),
gefolgt von Hocevar (35./341) und
Lamesch (50./333). Das Männer-
team erreichte Rang zehn. In der
Recurve-Qualifikation stellen sich
Jeff Henckels, Joe Klein und Pit
Klein heute genauso der Konkur-
renz wie Laurence Baldauff, die für
ihren Verein GT Strassen an den
Start geht. kev/jan

Beim Scheldeprijs

Wirtgen geht
an den Start

Terneuzen. Heute wird Fabio Ja-
kobsen (NL/Deceuninck) versu-
chen, seinen Vorjahressieg beim
Scheldeprijs (Kat. 1.HC) zu wie-
derholen. Wie bereits im vergan-
genen Jahr wird der Startschuss in
Terneuzen fallen und das Peloton
während drei Vierteln der Strecke
über niederländische Straßen füh-
ren. Nach 202 Kilometern wird der
Sieger des flämischen Eintages-
rennens im belgischen Schoten,
nahe Antwerpen, ermittelt. Aus
Luxemburger Sicht wird das Au-
genmerk vor allem auf Tom Wirt-
gen (Wallonnie-Bruxelles) liegen,
der mit der Startnummer 195 an
den Start gehen wird. Die Favori-
tenrolle hat Marcel Kittel (Katus-
ha) inne. Der Deutsche konnte sich
bereits fünf Mal beim Scheldeprijs
in Szene setzen. kev

Neue Herausforderung
Luxemburger Team Racing Experience bestreitet den Michelin-Le-Mans-Cup

Von Jean-Marie Resch

Le Castellet. Am Wochenende wird
Racing Experience ein weiteres
Kapitel seiner bislang eindrucks-
vollen Autosportgeschichte
schreiben. Nachdem das Luxem-
burger Team erfolgreich im
luxemburgischen und französi-
schen Bergrennsport, der BOSS-
Serie und zuletzt im niederländi-
schen GT- und Prototypen-Cham-
pionat unterwegs war, wird die
Mannschaft unter der Leitung von
Teamchef Christian Hauser Neu-
land betreten.

Auf dem Grand-Prix-Kurs von
Le Castellet (F) tritt das Team
erstmals im Michelin-Le-Mans-
Cup an. Zugelassen in dieser
Rennserie sind LMP3-Sportproto-
typen sowie GT3-Autos. Fünf der
sechs Rennen führen über zwei
Stunden und finden im Rahmen
der European Le Mans Series
(ELMS) statt. Gefahren wird unter
anderem in Monza (I), Barcelona
(E), Francorchamps (B) und Por-
timao (P). Höhepunkte sind die
beiden Läufe im Rahmenpro-
gramm der 24 Stunden von Le
Mans (F). Einsatzfahrzeug ist ein
LMP3 Norma M30 angetrieben von
einem V8 Nissan-Motor mit einer
Leistung von 420 PS.

Große Vorfreude

„Unser Ziel sind Langstreckenren-
nen mit einem Sportwagen. Der
Michelin-Le-Mans-Cup erscheint
uns als die perfekte Serie auf Pro-
finiveau, mit zahlreichen Profi-
teams und -fahrern. Sie ist das op-
timale Sprungbrett auf dem Weg,
das 24-Stunden-Rennen von Le
Mans zu bestreiten“, erklärte
Teamchef Christian Hauser.

Groß sind die Vorfreude und
Erwartungen bei den beiden
Stammpiloten David und Gary
Hauser. „Für uns bedeutet diese
Saison eine große Chance, aber
auch eine große Herausforderung.
Die Meisterschaft, die Teambeset-
zung, das Auto und auch verschie-
dene Strecken sind neu“, meinte
David Hauser, der bereits auf mehr

als 700 erfolgreich absolvierte
Testkilometer zurückblicken kann.

„Mit jeder Runde wird das Ge-
fühl besser“, so David Hauser. Sein
jüngerer Bruder Gary zeigte sich
von den Tests ebenfalls sehr an-
getan, will aber noch keine Prog-
nose wagen. „Ich muss ganz ehr-
lich sagen, dass es in diesem Jahr
schwierig ist, konkrete Erwartun-
gen zu haben. Wir werden unser
Bestes geben und zeigen, dass wir
uns international nicht zu verste-
cken brauchen“, sagte Gary Hau-
ser.

Da die beiden Stammpiloten ein
sogenanntes FIA-Silber-Ranking
haben, im Le-Mans-Cup aber auch
ein Bronzepilot pro Auto vorge-
schrieben ist, wird die Britin Char-
lie Martin das Team verstärken.
Während Martin alle Rennen be-
streitet, werden sich David und

Gary Hauser abwechselnd die
Rolle des zweiten Fahrers teilen.

„Diese Saison wird der erste
Schritt meines Drei-Jahres-Plans
sein, um beim 24-Stunden-Rennen
von LeMans starten zu können. Ich
will versuchen regelmäßig und
fehlerfrei zu fahren und dabei so
nahe wie möglich an die Zeiten
meiner Teamkollegen zu kom-
men. Bei Racing Experience fühle
ich mich gut aufgehoben und sehr
wohl. Das sind sehr wichtige Fak-
toren für mich. David und Gary
sind sehr schnelle und erfahrene
Piloten und ich weiß, dass sie mir
weiterhelfen werden“, so Martin,
die bereits bei Bergrennen und im
GT-Sport startete. Da die 38-Jäh-
rige ein Transgender ist, wird ihr
Karriereweg vor allem in ihrem
Heimatland mit einer gewissen
Aufmerksamkeit verfolgt.

Wollen sich gegen die starke
Konkurrenz durchsetzen:
die Rennpiloten Charlie Martin,
Gary Hauser und David Hauser
(v.l.n.r.).
Foto: Darren S Cook

:Diese Saison wird
der erste Schritt
meines Drei-
Jahres-Plans sein,
um beim 24-
Stunden-Rennen
von LeMans
starten zu können.
Pilotin Charlie Martin

Premiere für Mordenti
Nur eine Luxemburgerin nimmt an Kunstturn-EM teil

Szczecin. Die Luxemburger Kunst-
turnerin Céleste Mordenti steht
vor einer Premiere. Die 16-Jährige
vom Verein Gym Bonneweg tritt
bei der Europameisterschaft im
polnischen Szczecin erstmals in
der stärksten Kategorie an, der
Klasse der Seniorinnen.

Sie startet morgen Abend in der
Mehrkampfqualifikation in den
Geräten Boden, Sprung, Stufen-
barren und Schwebebalken. Chia-
ra Castellucci, die sich ebenfalls für
die EM qualifiziert hatte, kann
wegen einer Hüftverletzung nicht
teilnehmen.

Erreichen des Mehrkampffinals
ist unrealistisch

„Es ist für Céleste eine große He-
rausforderung. Denn das erste Jahr
bei den Seniorinnen ist immer be-
sonders schwierig. Stabilität und
Erfahrung kommen erst mit der
Zeit“, sagt Gilles Andring, der Ko-

ordinator für den Nationalkader im
luxemburgischenVerband FLGym.

Die junge Turnerin war im Vor-
jahr bei der EM im schottischen
Glasgow noch im Juniorenbereich
angetreten. Voraussichtlich wird
der Wettbewerb in Polen für Mor-
denti nach der Qualifikation auch
zu Ende sein. Ein Erreichen des
Mehrkampffinals der besten 24 sei
unrealistisch, so Andring. Ziel sei
vielmehr die kontinuierliche Wei-
terentwicklung der Sportlerin.

Insgesamt nehmen rund
100 Turnerinnen und mehr als
150 Turner an der EM in Szczecin
teil. Männliche Luxemburger sind
nicht vertreten, da die besten Ak-
teure noch zu jung sind. Bei den
Männern beginnt die Senioren-
kategorie erst ab 19 Jahren.

Die EM dauert bis Sonntag. Am
Freitag finden die Entscheidungen
im Mehrkampf statt, am Samstag
und Sonntag die Gerätfinals. AW

RADSPORT – Healthy-Ageing-Tour

Majerus unterstützt
Titelverteidigerin

Borkum. Von heute bis zum Sonn-
tag wird die Healthy-Ageing-Tour
(Kategorie 2.1) für Frauen ausge-
tragen. Der Startschuss des Etap-
penrennens erfolgt auf der ost-
friesischen Insel Borkum, ehe vier
weitere Teilstücke in den Nieder-
landen absolviert werden. Titel-
verteidigerin Amy Pieters
(NL/Boels-Dolmans) wird alles
daran setzen, erneut auf dem
obersten Treppchen des Podiums
zu landen. Ihr zur Seite wird
Christine Majerus stehen. Die Lu-
xemburger Meisterin wird mit gu-
ten Erinnerungen an den Start ge-
hen. 2018 landete Majerus auf zwei
Etappen in den Top Drei und be-
legte auch in der Schlusswertung
den starken dritten Platz. kev

Radprofi Christine Majerus hat
gute Erinnerungen an das
Rennen. Foto: Serge WaldbilligKäerjeng verweigert Debatte

Sieg von Handball Esch bleibt vermutlich bestehen

Niederkerschen. Die Regeldebatte
rund um das Handballspiel zwi-
schen Esch und Käerjeng ist wohl
keine mehr. Wie der Club aus Nie-
derkerschen via Facebook mitteilt,
soll der 29:24-Erfolg des Pokal-
siegers bestehen bleiben: „Die
Spieler und das Komitee des
Handball Käerjeng distanzieren
sich von der ganzen Statutendis-
kussion und den Spitzfindigkeiten
und gratulieren dem Handball
Esch für seinen sportlichen Sieg
auf dem Feld.“

Die Wertung des Escher Sieges
wurde in der Öffentlichkeit in Fra-
ge gestellt, weil die Rechtmäßig-
keit des Einsatzes dreier Nach-
wuchsspieler in der ersten und
zweiten Männermannschaft nach
genauem Wortlaut der Verbands-
statuten zumindest fragwürdig er-
schien.

FLH-Generalsekretär Christian
Schmitt hatte die Debatte bereits

am Montag gegenüber dem „Lu-
xemburger Wort“ entschärft:
„Diese Regel wurde vor zwei Jah-
ren mit Zustimmung der Vereine
eingeführt, um Jugendspielern die
Möglichkeit zu bieten, Spielpraxis
in der B-Mannschaft zu sammeln.“

Der Verwaltungsrat der FLH
muss sich dennoch mit dem The-
ma befassen, weil Ligakonkurrent
Red Boys die Überprüfung des
Spiels gefordert hatte. Das Gre-
mium wird sich morgen Nach-
mittag zusammensetzen. Sollten
die Differdinger mit dessen Er-
klärung nicht einverstanden sein,
könnte der Fall sogar vor dem Ver-
bandsgericht landen.

Dies wäre für Schmitt nicht
nachvollziehbar. „Dann müsste je-
des Spiel überprüft werden, in dem
Nachwuchsspieler zum Einsatz
gekommen sind“, erklärte er. Die
Folgen für die Liga wären kaum
abzusehen. jan
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